
Wintersportler mit Hochsaison im Sommer

R outiniert schränkt Julian Hillmer
seine Bewegungsfreiheit ein. Mit
wenigen Handgriffen fixiert er

Schuhe und Ski zu einer Einheit. Jetzt kann
sich der Elfjährige nur noch langsam nach
vorn drücken, um in die richtige Ausgangs-
position zu kommen. Stück für Stück
schiebt er seinen Körper auf dem Balken
über die Rillen, die den Weg in die Tiefe wei-
sen. Dann lässt er los, balanciert in der Ho-
cke und beschleunigt. Mit rund 50 Kilome-
ter pro Stunde nähert er sich jenem Punkt,
an dem für ihn der Spaß richtig
beginnt – dem Absprung. Seit
etwas mehr als drei Jahren
macht sich Julian Hillmer re-
gelmäßig auf den Weg nach
oben, um dann mit reichlich
Tempo möglichst weit unten
wieder zu landen. „Das würde
ich auch gerne mal machen“, sagte der Fell-
bacher einst zu seinen Eltern, als sie an der
Anlage des SC Degenfeld vorbeikamen.

Nun trainiert der Skispringer dreimal
wöchentlich auf den Schanzen im Stadtteil
von Schwäbisch Gmünd, wofür er auch das
Fußballspielen beim SV Fellbach aufgege-
ben hat. Dass Schnee dabei eher hinderlich

ist, erfuhr die Familie bereits, als sie das
erste Mal – aus ihrer Sicht selbstverständ-
lich im Winter – in Degenfeld vorbeischau-
te. Denn die Nachwuchsakteure verfeinern
ihre Technik überwiegend im Sommer auf
Anlagen mit speziellen Matten. So bereitet
sich Julian Hillmer, der seit vergangenem
Jahr zum Schülerkader des Schwäbischen
Skiverbandes zählt, derzeit auf die neue
Saison vor. Ehe Ende Juni in Bad Griesbach
der erste Wettbewerb beginnt, steht für den
Fünftklässler am Fellbacher Friedrich-

Schiller-Gymnasium in den
Pfingstferien unter anderem
noch ein Trainingslager im ös-
terreichischen Villach an.

„Die Sportart bestimmt
unseren Rhythmus ein Stück
weit“, sagt der Vater Andreas
Hillmer, der den Sohn regel-

mäßig zum Training fährt und ihn gemein-
sam mit seiner Ehefrau zu den Springen be-
gleitet. Ganz wohl ist Heike Hillmer dabei
nicht immer: „Teilweise kann ich nicht hin-
gucken. Vor allem, sobald es auf eine größe-
re Schanze geht.“ Zumindest in gewisser
Weise beruhigt sie allerdings die Überzeu-
gung, mit der das jüngste ihrer vier Kinder

sich nach unten stürzt. „Ich muss mich da-
bei nicht überwinden“, sagt Julian Hillmer.
Besonders freut er sich, wenn ihn sein Trai-
ner Markus Rohde hin und wieder von
einer größeren Schanze springen lässt. 74
Meter hat er dabei schon in der Luft zu-
rückgelegt, normal sind in seiner Alters-
klasse Weiten von 40 bis 50 Meter.

Mit seinem Vornamen ist Julian Hill-
mer mittlerweile zufrieden. Früher hin-
gegen hakte er immer wieder bei seinen El-
tern nach, warum er nicht Severin heißen
würde. So wie Severin Freund, der etwa bei
den Olympischen Spielen 2014 in Sotschi
mit der deutschen Mannschaft die Gold-
medaille gewonnen und sich im gleichen
Jahr bei der Skiflug-Weltmeisterschaft im
tschechischen Harrachov als Solist den Ti-
tel gesichert hatte. In Russland stand auch
Carina Vogt ganz oben auf dem Podium, zu
der Julian Hillmer aufblickt. Die 26-Jähri-
ge startet ebenfalls für den SC Degenfeld,
hin und wieder begegnen sich die beiden.
Später möchte der Nachwuchsspringer
einmal dort ins Tal segeln, wo er im Dezem-
ber die weltbesten Akteure dieser Sportart
beobachtet hat. In Oberstdorf, wo traditio-
nell die Vierschanzentournee beginnt.

Er selbst musste zu diesem Zeitpunkt
erstmals verletzungsbedingt auf sportliche
Aktivitäten verzichten. Den schweren
Milzriss hatte er sich jedoch nicht auf Ski,
sondern beim Schulsport zugezogen. Auf-
grund der erzwungenen Auszeit verpasste
Julian Hillmer auch die schwäbischen
Meisterschaften im Januar. In den beiden
vorangegangenen Jahren hatte er sich da-
bei den Titel in seiner Altersklasse gesi-

chert und damit die
Trophäensammlung
in seinem Zimmer er-
weitert. Nun aber ist er
wieder regelmäßig mit
dem umfangreichen
Equipment – das zu
großen Teilen der Ver-
ein zur Verfügung
stellt – auf den Schan-
zen unterwegs und

schwitzt bei sommerlichen Temperaturen
unter dem engen Anzug. Er beschleunigt in
der Anlaufspur und nähert sich jenem
Punkt, an dem für ihn der einfachere Teil
beginnt. „Es ist schön, fliegen zu können“,
sagt Julian Hillmer. Dafür schränkt er seine
Bewegungsfreiheit zu Beginn gerne ein.

Skispringen Julian Hillmer aus Fellbach steigt seit etwas mehr als drei Jahren nicht nur auf die Schanzen seines Vereins SC Degenfeld. Schnee
ist dabei zuweilen hinderlich, denn derzeit landet der Elfjährige noch überwiegend auf Anlagen mit speziellen Matten. Von Dominique Wehrle

Vom Balken aus macht sich Julian Hillmer auf den Weg nach unten. Der für ihn spaßigste Teil folgt dabei nach Anfahrt und Absprung – beim Fliegen. Foto: Privat

„Ich muss mich
dabei nicht
überwinden.“
Julian Hillmer stürzt sich
mit Tempo in die Tiefe

Julian Hillmer
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B ereits zum fünften Mal in Folge ha-
ben Denksportler der Haldenschule
Rommelshausen vor wenigen Tagen

an der deutschen Schachmeisterschaft der
Grundschulen teilgenommen. Im thüringi-
schen Friedrichroda belegte das Team nach
neun Runden mit 19,0 Brettpunkten und
9:9 Mannschaftszählern den 30. Platz im
Klassement der 76 Vertretungen.

Dabei starteten die jungen Haldenschü-
ler äußerst erfolgreich in das Turnier. Nach
den ersten beiden gewonnenen Partien
(4:0 gegen die Karl-Marx-Schule Bremer-
haven und 3:1 gegen die Grundschule Ze-
pernick) standen sie mit vier weiteren For-
mationen auf dem ersten Platz der Tabelle.
Danach jedoch mussten sie zweimal den
Konkurrenten einen 3:1-Sieg überlassen
und rutschten mit zwei weiteren 1,5:2,5-
Niederlagen zwischenzeitlich in den unte-
ren Teil der Rangliste ab. Nach zwei Siegen
und einem Remis im letzten Turnierdrittel
sicherten sich die Schach-Kids noch einen
Platz in der ersten Tabellenhälfte.

Großen Anteil daran hatte Tim Pörsch,
der siebenmal gewann und einmal Remis
spielte. Insgesamt holte er am Spitzenbrett

7,5:1,5 Punkte. Auch Lian Ersöz überzeugte,
ihm gelangen fünf Siege bei vier Niederla-
gen. Joel Pilchowski erreichte an Brett drei
5,5:3,5 Zähler. Die Trainerin Simona Gheng
nahm auch drei Schüler mit zu den Titel-
kämpfen, die erstmals Erfahrung auf natio-
naler Ebene sammelten. Ilay Ersöz, Jonas
Riedißer und Jannik Brugger gingen ihre
Begegnungen engagiert an und konnten

mit einzelnen Erfolgen aufwarten: Jonas
Riedißer gewann eine Partie im Haupttur-
nier. Ilay Ersöz und Jannik Brugger brach-
ten sich im Ersatzspielerturnier ein.

Doch nicht nur beim Schach, sondern
auch beim Fußball behaupteten sich die
Haldenschüler und erreichten den zweiten
Platz unter zwölf Teams. Dabei wurde Tim
Pörsch als bester Spieler ausgezeichnet. h

Schach Die jungen Denksportler
belegen in Friedrichroda den 30.
Platz unter 76 Teams und werden
zudem Zweite im Fußballturnier.

Das erfolgreiche Team der Haldenschule – hinten von links: Joel Pilchowski, Tim Pörsch
und Lian Ersöz; vorn von links: Jonas Riedißer, Jannik Brugger und Ilay Ersöz Foto: Privat

Haldenschüler unter Deutschlands Besten

I n der Oeffinger Festhalle werden
Schachspieler über Pfingsten vier Tage
lang die Figuren auf vermutlich 40

Brettern über die schwarzen und weißen
Felder wandern lassen. Zum neunten Mal
veranstalten die SF Oeffingen ihr interna-
tional ausgeschriebenes Turnier über sie-
ben Runden. Bisher haben 56 Teilnehmer
ihr Kommen angekündigt, um sich von
Freitag, die erste Runde beginnt um 18 Uhr,
bis Montag, Start der letzten Runde ist um
14.30 Uhr, gegenüberzutreten. Diese Zahl
wird sich bis zum endgültigen Melde-
schluss, eine Stunde vor Beginn der Oeffin-
gen Open, vermutlich deutlich erhöhen.
„Wir rechnen mit etwa 25 bis 30 kurzfristi-
gen Nachmeldungen. Die 100 Teilnehmer
aus dem Vorjahr werden wir wohl nicht er-
reichen, aber das ist auch ganz gut, weil da
waren unsere Kapazitätsgrenzen erreicht“,
sagt der Turnierchef Jörg Schembera.

Ivan Sredojevic, der einzig schon gemel-
dete Denksportler im Rang eines Interna-

tionalen Meisters, hat
seine Zusage am
Dienstag zurückgezo-
gen. „Er wäre eigens
aus seiner Heimat
Serbien angereist, das
war ihm wohl doch zu
anstrengend“, sagt
Jörg Schembera über
den Bundesliga-Spie-
ler der SG Speyer-

Schwegenheim. Die Chance, dass kurzfris-
tig jemand dazustößt, der in der Schach-
Wertungszahl (ELO) die aktuelle Nummer
eins der Meldeliste, den ehemaligen
Schmidener Gunnar Schnepp (SK Lauffen,
2332), übertrifft, ist durchaus vorhanden.
„Es gibt im Remstal und in der Region zwei,
drei Spieler mit höherer ELO-Wertung,
mit denen ich rechne, weil sie ihre Teilnah-
me gegenüber der Konkurrenz noch ge-
heim halten wollen“, sagt Jörg Schembera.

Zum Favoritenkreis auf den Gesamtsieg
gehören auf jeden Fall der Titelverteidiger
Josef Gheng (SK Wernau, 2328) und Mar-
kus Löhr vom SK Schmiden/Cannstatt
(2200). Insgesamt haben die Veranstalter
in diesem Jahr ein Preisgeld von knapp
2000 Euro ausgelobt, darunter eine Prämie
von 500 Euro für den Turniersieger. Hinzu
kommen etwa Sonderwertungen für die
besten Senioren (Jahrgang 1958 und älter),
die besten Jugendlichen oder die Sieger in
vier Wertungsgruppen für Teilnehmer mit
weniger als 2000 ELO-Punkten.

Taktieren schon 
vor dem Start
Schach Zum neunten Mal treten
Denksportler bei den Oeffingen
Open an. Von Harald Landwehr

Bisher haben
56 Teilnehmer
zugesagt, die
Meldefrist
endet aber erst
kurz vor dem
Turnierstart.

Sport-Termine

FUSSBALL

Kreisliga B, Staffel 3:
FC Kosova Kernen – SV Unterweissach II
(Do 20 Uhr).

FUSSBALL

Kreisstaffel, B-Juniorinnen:
SGM Fellbach – Spvgg Rommelshausen 3:2
Kreisstaffel, C-Juniorinnen:
SGM Fellbach – Sulzbach/Oppenweiler II 2:0

Ergebnisse und Tabellen

Sportgymnastik

Schmidener Quartett
startet in Bukarest
Schmiden Die rumänische Hauptstadt Bu-
karest ist von Freitag bis Sonntag Treff-
punkt für Gymnastinnen aus aller Welt.
Beim 17. Irina-Deleanu-Cup mischt – in
gleicher Besetzung wie im Vorjahr – ein
Quartett vom Bundesstützpunkt Schmiden
mit, das sich am Mittwoch von Stuttgart
aus auf den Weg gemacht hat. Lea Tkalt-
schewitsch und Noemi Peschel vertreten
den Deutschen Turner-Bund (DTB) in der
Meisterklasse, bei den Juniorinnen starten
Emeli Erbes und Margarita Kolosov.

2017 wurde Lea Tkaltschewitsch (TSG
Neu-Isenburg) Neunte im Mehrkampf und
durfte sich zudem in allen vier Gerätefinals
noch einmal zeigen. Ihre Trainingsgefähr-
tin Noemi Peschel, die für den TSV Schmi-
den startet und zuletzt bei den deutschen
Meisterschaften noch von Fußschmerzen
geplagt wurde, hat nach dem durchwachse-
nen Abschneiden von Julia Stavickaja (Bre-
men 1860) beim World-Challenge-Cup in
Portimao vor wenigen Tagen nun die Gele-
genheit, sich für den zweiten Platz als
internationale DTB-Vertreterin neben Lea
Tkaltschewitsch zu empfehlen.

Für die beiden Juniorinnen – Emeli
Erbes (TSV Schmiden) und Margarita Ko-
losov (SC Potsdam) – ist der Wettbewerb in
Bukarest derweil eine Generalprobe für die
Europameisterschaften, die Anfang Juni
im spanischen Valladolid bevorstehen. An-
fang Mai haben sich die beiden Nach-
wuchskräfte jeweils alle fünf Titel in ihrer
Altersklasse bei den deutschen Meister-
schaften in Berlin gesichert. Auch sie hat-
ten schon im vergangenen Jahr Übungen in
der rumänischen Hauptstadt präsentiert
und vordere Platzierungen erreicht. eha

Ringen David und AlexanderWeinberg von der
Spvgg Rommelshausen haben am vergange-
nen Samstag beim 14. Adolf-Koch-Gedächtnis-
turnier der TSGNattheim den Sieg in ihrem je-
weiligen Klassement davongetragen. Ioannis
Papadopoulos fand sich ohne Konkurrenz auf
dem ersten Platz wieder. Max Schneider, Sergej
Valtin und Charalampos Papadopoulos, drei
weitere Nachwuchskräfte der Spvgg Rommels-
hausen, kamen jeweils auf den zweiten Platz.
Ihre Vereinsgefährten Jan Pavel und Dimitrios
Martasidis belegten vierte Plätze. red

Ringen Mirco Lemaic vom SV Fellbach hat am
vergangenen Samstag beimGroßen Preis in
Baienfurt unterMännern in der griechisch-rö-
mischen Stilart einen Test gegen schwerste
und schwerere Gegner unternommen. Der 19-
jährige Zugang des Oberliga-Aufsteigers kam
in der Klasse bis 130 Kilogramm am Ende auf
Platz fünf. Nach einem Sieg über Eduard Kehr
(RKG Freiburg) unterlagMirco Lemaic Hamid
Mahmodi (ACHötting) und Lukas Hörmann
(KSVGötzis), gab dann, eine Vorsichtsmaß-
nahme imHinblick auf künftigeWettkämpfe,
wegen leichter Schulterprobleme auf. red

Kurz berichtet
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